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Mensch & Höhle 
 

Höhlen in Israel 
 

 

 

Wen fasziniert das ĂHeilige Landñ nicht:  

 

Atemberaubende Landschaften besitzt es ï vom schneebedeckten Hermongebirge bis zu den Salzwüs-

ten des Toten Meeres am tiefsten Punkt der Erdoberfläche, daneben die fruchtbaren Ebenen Galiläas 

und der einladende Strand des Mittelmeeres é 

 

Mit kulturellen Stätten ist es reich gesegnet ï von den Ausgrabungen der ältesten Stadt der Welt in 

Jericho über Qumran, dem Fundort einiger der ältesten Schriftdokumente der Welt über Stätten wie 

Cauesarea, den Kreuzfahrerburgen bis zum Heiligtum 

des Pan an der Quelle des Jordan. 

 

Faszinierende Städte sind ihm zu eigen ï vom moder-

nen Tel Aviv über das schöngelegene Haifa bis zur 

Stadt aller Städte, Jerusalem, einer Welt für sich. 

 

Daneben Heimat der drei Buchreligionen Judentum, 

Christentum und Islam, mit einigen der heiligsten Stät-

ten der Erde, Land der Bibel, in gewisser Weise Wiege 

unserer Kultur ï aber eben auch Brennpunkt des Welt-

geschehens, von Kriegen bedroht, ein Pulverfass é 

 

 

Reisen in Israel 
 

 

Wer Israel besucht, wird sich all diesen Facetten stellen 

müssen. Und dies hat konkrete Auswirkungen auf Rei-

seroute und Reiseplanung. 

 

Natürlich ist die touristische Infrastruktur mehr als aus-

reichend ï überwiegend zwar auf Gruppenreisen bzw. 

Pilgerreisen eingestellt, aber auch der Individualreisen-

de hat alle Möglichkeiten, mit dem Mietauto durch das 

Land zu reisen ist kein Problem. Zumindest was das 

rein israelische Territorium betrifft. In den palästinensi-

schen Gebieten beginnen die Schwierigkeiten. Palästina 

ist durch eine Sperrmauer hermetisch abgeriegelt. Mit 

dem Mietauto darf die Grenze nicht passiert werden. 

 

Wer diese Gebiete besuchen möchte ï und einige der 

historisch interessantesten Höhlen liegen dort, der sollte 

einen arabischen Führer nehmen, ohne die Sprach-

kenntnisse eines Einheimischen ist es problematisch. 
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Ein anderes, generelles Problem ist die aktuelle Sicherheitslage. Das Auswärtige Amt gibt entspre-

chende Reisewarnungen heraus ï die Entscheidung ist aber manchmal nur nach Erkundigungen vor 

Ort zu treffen. (Schau-)höhlen liegen unmittelbar an der Grenze zum Libanon, landschaftlich schön ist 

die Fahrt über die Golanhöhen ï aber ob der Besuch dieser Regionen ratsam ist, wird vermutlich noch 

lange Zeit nicht mit Sicherheit im Voraus zu beantworten sein. 

 

Daneben haben die Konflikte der Vergangenheit, insbesondere die so genannte Zweite Intifada (Okto-

ber 2000 ï Februar 2005) die Situation grundlegend verändert, manche Stätten wie der Felsendom 

sind seither praktisch nicht mehr zugänglich. 

 

Die Erfahrungen des Autors basieren auf mehreren Israelreisen vor fast 20 Jahren ï und einem aktuel-

len ĂUpdateñ im Mai 2013. Wir haben dabei Israel und Palästina als faszinierendes Land kennenge-

lernt, das ï etwas Abenteuergeist vorausgesetzt ï für manche Mühe der Vorbereitung reich entschä-

digt. 

 

 

Die Höhlen Israels 
 

 

Wie das Land, so die Höhlen ï ungewöhnlich und einzigartig in verschiedener Hinsicht. 

 

Die Hºhlenwelt Israels muss man meiner Meinung nach  in drei ĂKategorienñ aufteilen: 

 

Zum ersten sind da die durchaus bedeutenden Karsthöhlen, die 10 längsten Höhlen dieses kleinen 

Landes erreichen alle über 500 m. Zudem sind hier extreme Fortschritte gemacht worden. Die speläo-

logische Vereinigung Israels wurde 1983 gegründet und gab eine Liste der längsten Höhlen des Lan-

des heraus. Anlässlich des internationalen speläologischen Kongresses 2013 in Brünn (Tschechien) 

wurde diese Liste erneuert. Von den 10 derzeit längsten Höhlen des Landes waren 8 im Jahre 1998 

noch gar nicht bekannt! 

 

Die zehn längsten Karsthöhlen Israels (Stand 2012) Quelle: Langford, Frumkin (2013) 
 

  Name  Länge Entdeckung Lage 
 

 1 Haritun 3450 m 1883 Nahal Tekoa Canyon 

 2  Ayalon  2700 m 1996 Nesher-Steinbruch bei Ramle 

 3  Sela'  1200 m 1991 Judäische Wüste 

 4  A'rak Na'sane 1150 m 1962 Wadi Ed-Daliyeh 

 5  Kanaim  846 m 1960 nördlicher Negev 

 6  Makuch  832 m 1984 Binyamin-Wüste 

 7  Yana  808 m ca. 1960 Ramat Shtula, West-Galiläa 

 8  Hauma  800 m 2010 West-Jerusalem 

 9  Yogev  788 m 1994 Wadi Ed-Daliyeh canyon 

 10  Tzavoa'  700 m 1977 Zohar hills, nördlicher Negev 

 

 

Zweitens sind die archäologisch bzw. biblisch bedeutenden Höhlen zu erwähnen, wobei natürlich der 

Übergang fließend ist. Von den prähistorischen Höhlen des Carmel, zu Recht Weltkulturerbe der 

Menschheit, bis zu den heute noch genutzten Höhlenkirchen spannt sich der Bogen ï vermutlich be-

sitzt kein Land der Welt so konzentriert derart zahlreiche Ăheilige Hºhlenñ, Reisen ohne Religionsbe-

züge ist in Israel nicht möglich. 

 

Schließlich bilden die geologisch bedeutenden Salzhöhlen des Toten Meeres eine eigenständige Grup-

pe. Im Gebiet des Mont Sedom beim Toten Meer liegen auf einer kleinen Fläche von 11 km mal 1,4 

km einige der längsten und tiefsten Salzhöhlen der Erde. 
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Von Tel Aviv nach Jerusalem 
 

 

Israelreisen beginnen eigentlich immer in Tel Aviv ï viele Reisende, die keinen reinen Badeurlaub 

verbringen,  werden nach Jerusalem weiterfahren (obwohl es eigentlich empfehlenswert ist, erst ein-

mal den Norden zu erkunden). Auf dem Weg liegen bereits einige erwähnenswerte Objekte. 

 

 

Ayalon Cave 

 

Die Ayalon-Cave wird kaum jemand zu Gesicht bekommen ï dazu ist sie zu Ăeinzigartigñ. Sie liegt in 

einem Steinbruch in der Nähe der Autobahn Jerusalem-Tel Aviv unweit der Stadt Ramle und wurde 

erst 1996 entdeckt. Sie liegt im Kalk, nicht nur die Länge von 2700 m und damit die zweitlängste 

Karsthöhle Israels macht sie so besonders, sondern insbesondere die Fauna. 

 

Die Höhle bildet ein  einzigartiges unterirdisches Ökosystem, die Wissenschaftler haben gleich acht 

bisher gänzlich unbekannte Tierarten entdeckt, darunter vier Höhlenkrebse und ein blinder Skorpion. 

Das Objekt liegt bis zu hundert Meter unter der Oberfläche. 

 

Die Hºhle sei Ăeinzigartig in der Weltñ, so Amos Frumkin, Professor f¿r Geologie an der Hebrªischen 

Universität in Jerusalem. Sie ist Teil des Yarkon-Taninim Aquifers, einem von zwei Grundwasser-

schichten in Israel. Dennoch unterscheidet sich der in der Höhle liegende unterirdische See deutlich in 

seiner Temperatur und chemischen Zusammensetzung vom Wasser im restlichen Grundwassersystem. 

Offenbar wird er von weitaus tiefer liegende Quellen gespeist. 

  

Die unterirdischen Räume sind vollkommen von der Außenwelt abgeschnitten ï und das vermutlich 

seit Millionen von Jahren. Eine über ihnen liegende Kalkschicht verhindert das Einsickern von Ober-

flächenwasser. 

 

Die wirbellosen Tiere, die die Wissenschaftler in der Höhle entdeckten sind zwar mit ähnlichen, be-

reits bekannten Lebensformen verwandt, unterscheiden sich aber auch deutlich von diesen. Forscher 

schätzen ihr Alter auf Millionen Jahre. Interessanterweise sind zwei der vier Krebse Salzwasserarten ï 

ein Hinweis auf Veränderungen in den Wasserkörpern dieser Region vor sehr langer Zeit. 

 

 

Qesem Cave 

 

Etwa 12 km östlich von Tel-Aviv liegt die Qesem-Cave, die beim Straßenbau im Jahre 2000 gefunden 

wurde. Dabei wurde die Decke der Höhle angeschnitten. Die Höhle bildet heute eine bedeutende ar-

chäologische Ausgrabungsstätte, sie war in der  Zeit zwischen 380.000 v. Chr. bis 200.000 v. Chr. 

besiedelt! Man fand menschliche Zähne dieses Alters ï und eine erstaunliche Anzahl von Messern, die 

damals offensichtlich fast schon industriell gefertigt wurden. (Bei Wikipedia findet sich eine kurze 

Darstellung.) 

 

 

Makkedah Cave 

 

Eine in der Bibel genannte Höhle findet sich südlich Tel Aviv an der Straße 42, 200-300 m östlich der 

Ausfahrt nach Beit Hanan. Dort liegt der biblische Ort Makkedah mit der  Makkedah Cave. 

 

Eine recht grausame Geschichte berichtet diesbezüglich das Buch Josua: Josua macht kurzen Prozess 

mit den Königen von  Jerusalem, Hebron, Jarmut, Lachis und Eglon, die sich gegen ihn verbündet 

hatten und deren Heere er schon geschlagen hatte: 
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Jene fünf Könige aber flohen und versteckten sich in  der Höhle bei Makkeda. Dem 

Josua wurde gemeldet:die fünf Könige hat man gefunden, sie haben sich in der 

Höhle bei Makkeda versteckt. Josua sprach: "wälzt große Steine vor den Eingang 

der  Höhle und beauftragt einige Leute damit, sie zu  bewachen! " Dann sprach Jo-

sua. "öffnet den Höhleneingang und führt mir jene fünf Könige aus der Höhle her-

aus!  "Man tat so und führte die Könige aus der Höhle heraus.  ... Darauf ließ Jo-

sua sie erschlagen und töten und auf fünf Galgen aufhängen. ... Gegen Sonnenun-

tergang ließ Josua sie von den Galgen  abnehmen und in die Höhle werfen, worin 

sie sich versteckt hatten. Man wälzte große Steine an den Höhleneingang, die bis 

heute noch da sind.  

(Josua 10,16 - 27) 

 

 

Schauhöhle Soreq-Cave 

 

Fast eine Art Pflichtbesuchsobjekt stellt die Soreq-Höhle als einzige klassische Schauhöhle Israels 

dar. 

 

Auch in ihrem Falle begegnet zunächst wieder ein Grundproblem des hebräischen bzw. der Mehrspra-

chigkeit Israels ï die Schreibweise der Höhle ist höchst unterschiedlich. Der offizielle Prospekt nennt 

sie Soreq-Höhle, in den meisten Literaturstellen und im Internet wird sie überwiegend Sorek-Höhle 

geschrieben, nicht einfacher wird es dadurch, dass sie nach dem umgebenden Naturpark oft auch als 

Avshalom-Cave firmiert (auch wieder in unterschiedlichen Schreibweisen), wahlweise auch als 

Stalactite-Cave. 

 

Sie liegt im Avshalom Shoham Nature 

Reserve, etwa 7 km von Nes Harim ent-

fernt, unweit der Autobahn 1 von Tel 

Aviv nach Jerusalem. 

 

Die Höhle wurde 1968 zufällig bei 

Steinbrucharbeiten entdeckt, 1975 unter 

Naturschutz gestellt und schließlich 

1977 als Schauhöhle eröffnet. 

 

Am Eingang wir zunächst ein kurzer 

Film gezeigt, dann gelangt man durch 

einen Tunnel in den großen  Höhlen-

raum, den man praktisch ganz überblickt 

ï es handelt sich um einen großen, ein-

zelnen Raum. 

 

Die Höhle ist berühmt für ihre reiche Versinterung, das Alter der Tropfsteine wurde auf bis zu 300.000 

Jahre bestimmt. Die Versinterung ist so reichhaltig, dass die Tropfsteine regelrechte Mauern bilden ï 

eine Spezialität dieser Höhle. Das kalkreiche Wasser konnte entlang von Rissen an vielen Stellen in 

die Höhle eindringen und bildete so diese Formen aus, die Sintermauern sind bis zu 40 m lang, einen 

halben Meter dick und 10-15m hoch ï sie zerteilen die Höhle sozusagen in kleinere Sektionen. 

 

Beim Ausbau hat man auf den Höhlenschutz durchaus geachtet und die Wege geschickt angelegt. 

Dennoch sind natürlich viele Formen, auch Excentriques, in Reichweite der Besucher, offensichtlich, 

ohne Schaden zu nehmen. Sind die Besucher dort vernünftiger? 

 

Am Eingang versucht man durch eine Luftschleuse das Klima konstant zu halten, was aber nur bedingt 

gelingt. Die Durchschnittstemperatur in der Höhle, die vor der Öffnung bei 19 Grad lag, ist inzwischen 

auf 24 Grad angestiegen. Fotografieren ist übrigens verboten. 

 

Soreq-Cave   (Foto Ron Peled) 
Quelle Internet www.allaboutjerusalem.com 
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2012 hat man offensichtlich, nach Internetberichten, ein neues LED-Beleuchtungssystem eingebaut, 

computergesteuert und leider sehr bunt. Schade, wir erinnern uns an unseren ersten Besuch der Höhle 

vor 20 Jahren, als uns die vielfältigen Farbtöne der Tropfsteine an sich beeindruckten und warendann 

gar nicht mehr so böse, dass die unzuverlässigen Angaben des Reiseführers uns in die Irre führten und 

den Besuch dieses Mal verhinderten. 

 

Der Naturpark, indem die Höhle liegt, bietet vielfältige Möglichkeiten für Wanderungen und ist mit 

beschilderten Wegen, Rastplätzen, Kinderspielplätzen usw. hervorragend erschlossen. 

 

 

Ha Te´omin Höhle 

 

Im Beit Guvrin-Maresha National Park, kaum 2 km südlich liegt das nächste Objekt, die Ha Te´omin 

Höhle. 80 große Räume sind durch Stollen miteinander verbunden. Die künstliche Anlage wurde wäh-

rend der frühen arabischen Periode zwischen 700 und 1000 n. Chr. gegraben. 

 

 

In und um Jerusalem 
 

 

Der Höhepunkt der Israel-Reise ist natürlich die Heilige Stadt, wahrlich ein faszinierendes Gebilde ï 

und die Reise wert. Und speläologisch durchaus ebenfalls ergiebig ï insgesamt stehen ja erstaunlich 

viele Stätten aus dem Wirken Jesu mit Höhlen in Verbindung. 

 

 

Mariengrab 

 

Am Fuße des Ölbergs in Jerusalem ist eine der stimmungsvollsten Sehenswürdigkeiten das Marien-

grab, tief unter dem Straßenniveau gelegen. Auf zahlreichen Stufen steigt man im Inneren eines grie-

chisch-orthodoxen Kirchenbaues in einen höhlenartigen Raum hinab, der rechter Hand das Grab Ma-

riens birgt, in dem sie bis zur Himmelfahrt einige Tage gelegen haben soll.  

 

Mariengrab: Zugang zur Unterkirche und Szene in der eigentlichen Grabkammer 
Foto Peter Hofmann 

 

Das Grab ist offensichtlich ursprünglich aus dem Felsen gearbeitet, heute steht es frei im Raum, der 

Großteils aus gewachsenem Fels besteht. 

 

 

Todesangstgrotte 

 

Nur wenige Schritte neben dem Mariengrabliegt die Todesangst-Grotte. Durch ein Gittertor gelangt 

man über einige Stufen abwärts zu einem großen Höhlenraum mit bis zu 15 m Durchmesser.  
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Hier soll die Festnahme Jesu 

geschehen sein, sie wird 

daher auch ĂVerratsgrotteñ 

genannt. Vorher hat hier 

Jesus Todesangst gelitten, 

der Engel reichte ihm den 

Kelch.  

 

 
Ansichtskarte: F. Perlberg: 
Jerusalem, Mönche beten in 
der Todesangst-Grotte 1909 

 

 

Diese Stätte bildet zweifel-

los eine der eindrucksvolls-

ten ĂHeiligen Hºhlenñ des 

Landes. Sie ist auf zahllosen 

Bildern schon früherer Rei-

senden festgehalten worden. 

 

 
Abbildung aus: Wanderfahr-
ten und Wallfahrten im Ori-
ent, Dr. Paul Keppler, 1895 

 

 

Vaterunsergrotte 

 

Fast am höchsten Punkt des 

Ölberges befindet sich inner-

halb eines Kirchenkomple-

xes die Vaterunsergrotte, 

auch Grotte der Erleuch-

tung  genannt, in ihr soll 

Jesus seinen Jüngern das 

ñVater unserò, das Gebet der 

Christenheit schlechthin, 

gelehrt haben.  

 

Über der Grotte wurde später 

die Eleona-Basilika errichtet, 

heute eine Ruine. Das Ge-

lände um die Höhle und die 

Kirchenruine ist höchst 

stimmungsvoll ï an den 

Wänden der Gänge ist das 

Vater-unser-Gebet in den 

verschiedensten Sprachen 

abgebildet. 

 
Vaterunsergrotte 
Foto: Peter Hofmann 
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Bir -el-Arwah (Seelenbrunnen) 

 

Der Felsendom, eine Moschee, durch die vergoldete Kuppel das unangefochtene Wahrzeichen der 

Stadt und der markanteste Punkt in der Stadtansicht vom Ölberg aus, steht auf dem Tempelberg und 

ist gleichzeitig eines der größten Heiligtümer der drei großen Religionen Israels. 

 

Die Juden beklagen an der Klagemauer, dem letzten Rest des Tempels, dessen Zerstörung, für Chris-

ten und Juden ist es die Stätte, an der Abraham seinen Sohn Isaak opfern wollte (Gen.22,1ï19), was 

Gott ja dann doch nicht zuließ, für den Islam ist die Stelle die drittheiligste der Welt nach Mekka und 

Medina, denn von hier fuhr der Prophet in den Himmel auf. Ein Fußabdruck ist im Fels im Inneren 

noch zu sehen. Denn die Kuppel überspannt im Wesentlichen einen großen Felsen. 

 
Der Blick vom Ölberg auf Jerusalem mit der goldenen Kuppel des Felsendomes ï wohl eines der be-
rühmtesten Panoramen der Welt. (Foto: Peter Hofmann) 

 

 

Unter dem Felsen mit dem Fußabdruck des Propheten führen einige Stufen in eine Grotte (5-6m 

Durchmesser, 2m hoch, elektrisch beleuchtet, mit Deckenloch in den Dom hinauf). Es soll der Ort 

sein, an dem sich die Seelen der Toten zum Gebet versammeln. 

 

Was kaum einem Besucher bekannt ist und auch kaum in der Literatur erwähnt wird, ist, dass unter 

dem Bodenbelag der Zugang zu einem Schacht verborgen ist, die Höhle führt sehr weit hinab, angeb-

lich bis auf das Grundwasser Jerusalems. 

 

Es ist wohl unnötig zu erwähnen, dass eine Besichtigung für Ungläubige schwierig ist, seit der zweiten 

Intifada ist die Stätte für Nicht-Muslime in der Regel geschlossen. 

 

 

Grab Christi  

 

Bei einer Jerusalemreise darf natürlich die herausragendste aller christlichen Stätten nicht fehlen, die 

Grabeskirche mit dem Grab Christi, mitten in der Altstadt gelegen. 

 

Die Grabeskirche ist eine verwirrendes Konglomerat verschiedenster Kapellen, die wild 

ineinandergeschachtelt sind. Innerhalb des Komplexes liegen nicht nur das Grab sondern auch die 

Kreuzigungsstätte, Golgotha. Neben dem überlieferten Standplatz des Kreuzes sind die Erdspalten zu 

sehen, die sich nach der Überlieferung bei dem Erdbeben auftaten, das dem Kreuzestod folgte (und 

das den Vorhang im Tempel zerriss). 

 

Man sollte auch nicht versäumen zum tiefsten Punkt der Anlage hinabzusteigen, dort findet sich nach 

einer Art Unterkirche ein großer Felsenraum, schwierig zu sagen, ob es sich um einen gewachsenen 

Felsen handelt oder um eine künstliche Grotte ï vermutlich ist ein natürlicher Höhlenraum stark über-

formt worden. Hier soll die Stelle der Kreuzauffindung durch Kaiserin Helena gewesen sein ï bzw 
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genau genommen nochmals etwas tiefer in einem etwas 5 m tiefen Schacht, der hinter einer Türe liegt, 

die aber praktisch immer verschlossen ist. 

 

Das Grab Christi selbst 

ist als ehemaliges Fel-

sengrab kaum mehr zu 

erkennen, der umge-

bende Fels wurde abge-

tragen und das Grab mit 

einem Schrein überbaut, 

das Ganze steht natür-

lich im Zentrum des 

Gebäudekomplexes 

unter der Kuppel der 

Grabeskirche. In der 

Regel nach längerer 

Wartezeit darf man kurz 

in das Grab hinein, ein 

Mönch drängt zur Eile, 

da erkennt man dann 

den Felsengrabcharak-

ter der Anlage. 

 

Wer übrigens sehen 

will, wie so ein Höh-

lengrab ausgesehen hat, 

sollte unweit des 

Damaskustors das so genannte Gartengrab besuchen, eine Grabstätte aus der Zeit Jesu im ursprüngli-

chen Aussehen ï manche halten diese Stätte für das echte Grab. 

 

In der Nähe liegt auch gleich die nächste Stätte: 

 

 

Zedekiah's Cave oder König Salomons Steinbruch 

 

Dieses künstliche Objekt, ist eine sehr interessante, beeindruckende Stelle unterhalb der nördlichen 

Begrenzungsmauer der Altstadt unweit des Damaskustores (links der Mauer entlang, wenn man von 

außen davorsteht). 

 

Es handelt sich um einen riesigen unterirdischen Steinbruch, der durch Zufall 1854 entdeckt wurde 

und aus dem die Steine für den Zweiten Tempel Jerusalems aus dem 400. Jahrhundert v. Chr. stam-

men sollen. Ihren Namen haben die Kavernen von Zedekiah, dem letzten biblischen König, der ver-

sucht haben soll, während der Babylonischen Belagerung nach Jericho zu entfliehen, dabei aber den 

Tod fand. 

 

 

Westmauertunnel an der Klagemauer 

 

Links vom so genannten Wilsonbogen an der Klagemauer ist seit wenigen Jahren eine lohnende At-

traktion zu besichtigen, der immerhin 448 m lange Westmauertunnel.  

 

Die Ausgrabungen dieses Areals begannen nach dem 6-Tage-Krieg und dauerten mehr als 20 Jahre. 

Das lange Zeit nur grob schätzbare gesamte Ausmaß der Tempelmauer konnte damit geklärt werden.  

 

Erdspalte neben der Kreuzigungsstelle (links) 
Andrang am Felsen-Grab Christi (rechts) 
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Die Ausgrabungen waren von heftigen Protesten und Konflikten begleitet, die Moslems argwöhnten 

zeitweise, man wolle das islamische Heiligtum auf dem Tempelberg unterminieren und gar zum Ein-

sturz bringen, orthodoxe Juden wiederum fürchteten die Schändung alter Gräber. 

 

Der höchst eindrucksvolle Weg führt auf 2000 Jahre alten gepflasterten Wegen quer durch die Altstadt 

zu einem zweiten Ausgang an der Via Dolorosa. Eine frühzeitige Anmeldung zu den Führungen ist 

normalerweise nötig. Wer das verpasst hat, kann immerhin eine gut gemachte virtuelle Reise zu den 

unterirdischen Sehenswürdigkeiten antreten: www.thekotel.org. 

 

 

Abwassertunnel aus der Zeit Davids 

 

Eine Sehenswürdigkeit der Heiligen Stadt ist der so genannte Siloahteich außerhalb der heutigen Alt-

stadtmauern. Ganz in der Nähe entdeckten Archäologen nach dem Einsturz einer Mauer einen Abwas-

serkanal aus der Zeit Davids, mithin also ca. 3000 Jahre alt. Er befindet sich ca. 7 m unter den heuti-

gen Straßen. Der Geschichtsschreiber Jusephus Flavius berichtet bereits darüber, ihm zufolge diente er 

auch als Fluchttunnel der Bevölkerung. 

 

Diesen Kanal wir der Besucher nicht zu Gesicht bekommen, das nächste, nicht minder spektakuläre 

Objekt kann man dagegen, entsprechend ausgerüstet (Licht!) sogar seit einigen Jahres durchwaten. 

 

 

Siloahteich Quellwasserkanal 

 

Der Siloahteich stellt ein großes Wasserreservoir dar, das durch Quellen, die im Kidrontal ein gutes 

Stück entfernt liegen, gespeist wird und einst die Wasserversorgung der Stadt sicherte.. 

 

Rauch beschreibt die Stelle wie folgt: 

 

Gihon bedeutet Ăsprudelnñ, und in der Tat drückt Wasser für 20 Minuten oder länger aus der Erde, 

ehe es plötzlich versiegt, um nach kurzer Zeit erneut zu sprudeln.  

 

Über eine Treppe gelangt man hinunter zu der Quelle, von der aus die Jebusiter einen Tunnel bis in 

die Stadt trieben, um auch im Kriegsfall nicht von der außerhalb der Stadtumfriedung gelegenen 

Quelle abgeschnitten zu sein.  

Durch diesen Tunnel konnten 1000 v. Chr. Davids Männer in die Stadt eindringen und die Tore für 

den Sturm öffnen.  

 

Dieser folgenreiche Fehler sollte sich nicht wiederholen. 300 Jahre später ließ König Hiskija einen 

zwischen 1,60 und 5,10 m hohen unterirdischen Zufluss in die Stadt bauen, der das Wasser direkt in 

den Shiloahteich, ein riesiges Wasserreservoir, transportierte.  

Die variierende Höhe des Kanals, der viele Biegungen aufweist, ist leicht erklärt: Man begann mit 

dem Bau von zwei Seiten, allerdings in unterschiedlicher Tiefe. Diese Abweichung musste durch die 

Deckenhöhe ausgeglichen werden.  

 

Etwa 30 Minuten dauert die Wanderung durch den Kanal, der am Shiloahteich endet.  

Hier heilte Jesus den Blindgeborenen, indem er ihm einen Brei aus feuchter Erde auf die Augen strich 

und ihn dann zum Waschen an den Teich Shiloah sandte -daher der Name: Shiloah bedeutet Ăge-

sandtñ, Byzantiner errichteten über dem Teich eine Kapelle mit unterirdischen Bädern für Männer 

und Frauen, die 614 von den Persern zerstört wurde. 

 

(Rauch (2011) S. 172) 

 

  



Höhlen in Israel 
_________________________________________________________________________________ 

 
 10 

 

Karsthöhlen unter der Stadt 

 

Auf dem internationalen speläologischen Kongress im Juli 2013 in Brünn wurde ein interessanter Vor-

trag präsentiert, der einige völlig unbekannte, aber zugängliche Höhlen vorstellte. 

 

Da ganz Jerusalem auf klassischem Karstgebiet steht, sind im Stadtgebiet mehrere teils große Höhlen 

vorhanden. Einige Höhlen gibt es direkt in der historischen Altstadt. 

Vereinzelt werden auch durch Bauarbeiten neue Objekte bekannt ï natürlich ist dies eher im Außenbe-

reich der ausufernden Stadt der Fall. 

 

Ein Beispiel dafür ist die Hauma-Cave, mit 800 m an achter Stelle der längsten Höhlen Israels, die 

beim Abteufen eines Schachtes in 80 m Tiefe (!) angeschnitten wurde. Sie stellt ein Beispiel einer 

Flusshöhle dar ï die längste Höhle dieses Typus in weitem Umkreis. 

 

 
 
Hauma Cave, aus Frumkin 2013, Seite 62 

 

 

Ein ähnlicher Fund ist die Hotsvim-Cave, ebenfalls bei Bauarbeiten gefunden, sie liegt im Har-

Hotsvim Industriezone. Gleichzeitig ist sie ein Beispiel eines gelungenen Höhlenschutzes, es wurden 

unverzüglich die Baupläne geändert um den Schutz der Höhle zu gewährleisten. Die Höhle besteht im 

Wesentlichen aus einem großen Raum von mehr als 30 mal 30 m. (Plan bei Frumkin 2013 S. 63) 

 

Der größte Höhlenraum unter Jerusalem (und ganz Israels) ist die Atarot -Cave im Atarot-

Industriegebiet. Es handelt sich um eine 140 x 200 m messende Kammer die eine maximale Tiefe von 

90 m erreicht. Sie ist reich mit Sinter dekoriert, allerdings meinte es der Bauherr und Entdecker nicht 

so gut mit Ihr, sie wurde teilweise mit Material verfüllt bevor Behörden und Höhlenforscher davon 

Wind bekamen. 

 

Es gibt noch ein paar Beispiele mehr. 

 

 

Höhlen im südlichen Palästina, von Bethlehem bis Hebron 
 

 

Die folgenden Objekte nun liegen in den besetzten Gebieten, wie schon erwähnt, sind sie nicht mehr 

so ohne weiteres leicht zu erreichen ï wenn auch grundsätzlich für den deutschen Reisenden offen. 

Die Geburtsgrotte in Bethlehem wird noch täglich von dutzenden Reisebussen angesteuert und ist 

ohne Probleme zu besuchen  ï danach wird es schwieriger.  

 

In Hebron sieht man kaum noch einen Touristen, die Probleme liegen nur teilweise in der Sicherheits-

lage begründet, schon die Orientierung bereitet Schwierigkeiten, wenn man keinen sprach- und orts-
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kundigen Begleiter hat. Die heiligen Stätten in Hebron muss man sich als eine Art Hochsicherheitsare-

al vorstellen, massive Drehkreuze und wiederholte Militärkontrollen auf verschlungenen Wegen sind 

zu passieren, bevor man ins Innere von Moscheen oder Synagogen gelangt, dort allerdings dann kann 

man sich ungestört bewegen und sogar fotografieren. Dass dies nicht für die religiösen Feiertage gilt 

(Freitag für Moslems, Samstag für Juden) versteht sich von selbst. 

 

 

Geburtsgrotte 
 

Die Geburtsgrotte in Bethlehem, in der der Tradition folgend Jesus zur Welt kam, ist vermutlich 

eine der bekanntesten Höhlen überhaupt. Die natürliche Höhle ist 12,3 m lang und 3,15 m breit und 

liegt unter dem Hauptaltar einer Basilika. 

 

Die Kirche, die wie eine Festung anmutet,  

wurde im 4. Jahrhundert von Kaiser Kon-

stantin errichtet, davor wurde die Grotte 135 

n. Chr. von Kaiser Hadrian dem Adonis ge-

weiht ï er ließ dort ein Adonisheiligtum er-

richten. Justitian ließ die Kirche auf eine 

fünfschiffige Basilika erweitern. Die Kreuz-

fahrer ergänzten schließlich den Bau um 

marmorumgebene Bronzetore. 

 

Unter dem Hauptaltar liegt, durch einige 

Stufen erreichbar, die Geburtsgrotte An der 

Stirnseite ist die Stelle der Geburt Jesu durch 

einen im Boden eingelassenen Silberstern 

gekennzeichnet ï Öllampen brennen zu jeder 

Tageszeit. 

 

Auf der gegenüberliegenden Seite, sozusa-

gen der Rückseite der Grotte, führt eine Tür 

zu weiteren Grotten, die aber immer ver-

schlossen sind. 

 

Da die Grotte natürlich eine der bedeutends-

ten und meistbesuchten Stätten der Christen-

heit darstellt, ist sie entsprechend frequen-

tiert, es ist absolut ausgeschlossen, in dem 

unbeschreiblichen Gedrängel ein vernünfti-

ges Foto zu schießen.  

 

Die Pilger versuchen vor dem Stern nieder-

zuknien bzw. ihn zu küssen ï und eine Zeit 

in der Höhle zu verweilen, schließlich haben 

sie oft weit mehr als eine Stunde angestan-

den. 

 

Wenn irgendwie möglich, sollte man sie früh 

oder spät besuchen, allerdings läuft man 

Gefahr, vor verschlossenen Türen zu stehen. 

Die Öffnungszeiten sind oft unregelmäßig 

und werden oft variiert ï wenn z.B. religiöse 

Zeremonien stattfinden é 

  

Geburtsgrotte: 
Eingang zur Basilika (oben) 
Türe auf der Rückseite zu weiteren Höhlen (Mitte) 
Gedrängel vor der Stelle der Geburt (unten) 
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Milchgrotte  
 

Eine extrem sehenswerte, stimmungsvolle Stätte ist die Milchgrotte , für mich die schönste heilige 

Höhle des Landes. Sie liegt nur wenig entfernt, nur zweimal links um die Ecke sozusagen, sinniger-

weise durch die Milk-Grotto-Street erreichbar. 

 

Der Legende nach verbarg sich dort Maria mit dem Kinde. Sie ist heute eine Kapelle zur Ehren der Hl. 

Drei Könige und des hl. Nikolaus. In der Höhlenkirche wird ein Stein gezeigt, auf dem Maria gesessen 

und auf den ein Tropfen Muttermilch gefallen sein soll. Der Fels hat darauf seine schneeweiße Farbe 

angenommen.  

 
Milchgrotte in Bethlehem (Panoramafoto Peter Hofmann) 

 

 

Manche Pilger schaben vom Felsen ein wenig Material ab, um ihn unter das Essen zu mischen ï denn 

wie nicht anders zu erwarten sagt die Volksfrömmigkeit dem Felsen eine milchfördernde Wirkung 

nach. 

 

 

Mar -Saba-Kloster und seine Höhlen 

 

14 km östlich von Bethlehem liegt eine interessante Stätte, das Felsenkloster Mar-Saba. 

 

Der Klosterbau ist weithin sichtbar. Frauen dürfen das Areal nicht betreten, für sie gibt es den Frauen-

turm, von dem man das Areal überblicken kann. In die Höhlen, die heute im Inneren der Anlage lie-

gen, zogen sich im 5. Jahrhundert viele Mönche zurück, unter anderem der Gelehrte Saba. 

 

Leider ist von den Höhlen selbst nichts zu sehen, sie sind alle verschlossen. 

 

 

Adullam Cave 
 

Westlich von Bethlehem befindet sich eine Höhle mit besonders ausgeprägtem Bezug zur Bibel. (Die 

Anfahrt ist beschildert.) 

 

Die zweitlängste Erwähnung einer Höhle in der Bibel betrifft diese Höhle mit Namen Adullam, in die 

sich David auf der Flucht vor Saul begibt: 

 

David ging von hier fort und entkam in die Höhle Adullam. Seine Brüder und seine 

ganze Verwandtschaft hörten davon und zogen zu ihm dort hinab.  

(1Samuel 22,1) 

Im Buch der Psalmen finden sich zwei Lieder von denen ausdrücklich erwähnt wird, dass David sie in 

dieser Höhle verfasst hat (Psalm 57  und 142), er scheint sich dort länger aufgehalten zu haben. 


